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ie Ehrung der Sportler des
Jahres im Bündheimer
Schloß (GZ berichtete) ist

immer auch ein Hohelied auf das
Ehrenamt. Ausgezeichnet werden
an diesem Abend traditionell nicht
nur Leistungsträger, sondern auch
die fleißigen Helfer im Hintergrund,
ohne die kein Verein funktionieren
würde. Die Rede ist von „Präsidien
und Vorständen, Spartenleitern,
Gruppenleitern und Trainern und
von den vielen Freiwilligen, die oh-
ne ein offizielles Amt zu bekleiden,
einfach zupacken, wenn irgendwo
Arbeit rumliegt“, sagte Hans-Her-
wig Schlottke als Sprecher der mit-
veranstaltenden AG Sport.

Solche Unterstützer zu benennen
und ihnen zu danken, ist im Rahmen
der Sportlerehrung inzwischen gu-
ter Brauch. Jeder Verein ist aufgeru-
fen, einen aus den eigenen Reihen
zu benennen, dem diese Ehre in be-
sonderer Weise gebührt. Am Mitt-
woch wurden ausgezeichnet: Jörg
Berger (MTV Bettingerode), Hans-

D
Jörg Wasow (MTV Brunonia Har-
lingerode), Jack Otto (SV Göttinge-
rode), Martin Fiebig (Schützenge-
sellschaft Bad Harzburg), Ursula
Reinecke (Schützengesellschaft
Harlingerode), Achim Keune (SC 18
Harlingerode), Henry Pilz (TSV
Westerode), Frank Göhlmann
(CTC), Renate Kamradek (Schüt-
zengesellschaft Schlewecke), Mar-
kus Hohmann (Verein für Vielseitig-
keitsreiterei), Angelique Lehmann
(LAV 07), Jürgen Freder (Schach-
klub), Sabine Causevic (MTK),
Hermann Hinsemann (TSG) und
Carolin Schöner (HTC).

✫

Bürgermeister Ralf Abrahms
dürfte am Mittwoch nicht allein am
Engagement der Ehrenamtlichen
seine Freude gehabt haben, sondern
auch an der Sparsamkeit der Verei-
ne. Per se sei das Ehrenamt ja ohne-
hin eine kostengünstige Angelegen-
heit, bemerkte Abrahms in seinem
Grußwort. Und wenn die jungen
Turnerinnen der TSG dem 50 Jahre
alten Schwebebalken dann auch

noch neue Beine unterschrauben,
um diesen weiterzunutzen –
und, wenn die darunter
gelegten Matten
ebenfalls schon seit
Jahrzehnten ihren
Dienst tun –
dann lässt sich
über die Quali-
tät des Materials
wohl kaum me-
ckern...

✫

Für alle Gala-Gäste
jenseits der 30 mag es eine be-
ruhigende Erkenntnis gewesen sein:
Es gibt Sportarten, in denen man im
fortgeschrittenen Alter nicht als Se-
nior eingestuft wird. Bei der Tanz-
sportart Jumpstyle werden Men-
schen mit Lebenserfahrung unter
dem Begriff „Retro“ geführt. Das
inspirierte die „Retro Jumper“ des
Harzburger Tanzsportclubs (HTC),
die am Mittwoch das Showpro-
gramm mitgestalteten, zu einem
speziellen Trikot-Aufdruck: „Wir
sind nicht alt, wir sind Vintage!“

✫

Souverän musikalisch begleitet
und untermalt wurde die Veranstal-
tung wie gewohnt von den Rockbus-
ters mit Christof Schneidereit, Ma-
ximilian Gröne, Till Kattke, Domi-
nik Bickel und Arne Kassebaum.
Apropos souverän: Das Moderato-
renteam Barbara Smail und Eike
Bruns führte erneut charmant und
straff durch das lange Programm.

Das Ehrenamt von der schönsten Seite
Nachlese zur Sportlerehrung: Von fleißigen Helfern, sparsamen Vereinen und charmanten Wortschöpfern

Von Berit Nachtweyh

Fleißige Helfer im
Hintergrund erhiel-
ten Pokale (v.l.):
Angelique Leh-
mann, Carolin
Schöner, Frank
Göhlmann, Achim
Keune, Jürgen Fre-
der, Henry Pilz,
Hans-Görg Wasow
und vorn Renate
Kamradek und Ur-
sula Reinecke.
Fotos: Nachtweyh

Viele Medaillenträger und viele Fotografen: Die Sportlerehrung 2017 wurde für Fotoal-
ben und Homepages festgehalten.

Die Rockbusters setzten den musikali-
schen Rahmen.

Jumpstyler des HTC und Linedancer des
CTC (Bild oben) zeigen ihr Können.

1967

352 Seiten umfasst das neue Ein-
wohnerbuch für Bad Harzburg und
die Amtsdörfer. Sein Vorgänger ist
total überholt, weil ganze Stadtteile
hinzu gekommen und aus der reinen
Landwirtschaft städtische Struktu-
ren entstanden sind.

✫

Das Vollblutgestüt entwickelt sich
unter Landstallmeister Dr. Uppen-
born zur Forschungsstätte für die
Pferdezucht in ganz Deutschland.
Mehrere Banken und die tierärztli-
che Hochschule Hannover helfen bei
der Fortbildung des Personals.

✫

Nach einjährigem Besuch der
Hauswirtschaftsschule bestehen 13
junge Damen ihre Abschlussprü-
fung. Im Mittelpunkt steht die Zu-

bereitung eines mehrgängigen Me-
nüs. Zuvor müssen Kenntnisse in
der Hauswirtschaftspraxis und im
Nähen nachgewiesen werden.

✫

Als gutes Beispiel für die Ge-
meinde übergreifende Zusammenar-
beit wird Müllabfuhr in Bündheim

und Harlingerode bezeichnet.
Bündheim übernimmt die Abfuhr
und Harlingerode ist federführend
für die Ablagerung im Bergscha-
densgebiet von Göttingerode.

1992

Einen Haufen recyclingfähigen Un-
rats finden Bewohner der Bismarck-
straße im März 1992 rund um den
Wertstoffcontainer. Die Müllabfuhr
lässt ihn liegen. „Wer zu faul ist, den
Container zu füllen, muss sehen, wie
er den Dreck los wird“, sagt Land-
kreissprecher Reinhard Beutner.

✫

Sensationsdurstige Harzburger,
die in aller Frühe zum Berliner
Platz eilen, um dort eine krachend
zu Boden fallende Buche suchen,
werden enttäuscht. Der 100 Jahre

alte Baum wird von den Mitarbei-
tern des Bauhofes „Stück für
Stück“ zerkleinert.

✫

Ein Journalistenwettrennen ent-
brennt um das deutsche Laufwun-
der Katrin Krabbe. „Sie macht Ur-
laub in Harzburg“ lautet das Ge-
rücht, nach dem Rundfunk- und
Fernsehteams die Telefonleitungen
der Kurverwaltung blockieren. Die
Sprinterin ist schneller und ent-
schwindet nach Bad Lauterberg.

✫

„Ihr habt doch da so’n Pferde-
rennen“, meint Berlins Regierender
Bürgermeister Eberhard Diepgen
bei einem „Harzburg-Besuch“ auf
der Internationalen Tourismusbör-
se. Der 45-Sekunden-Aufenthalt
reicht nicht für ausführliche Erklä-
rungen. P.W.

„Ihr habt doch da so’n Pferderennen“

„Wandelt euch und erneuert euer
Denken, damit ihr prüfen und er-
kennen könnt, was der Wille Gottes
ist: was ihm gefällt, was gut und
vollkommen ist.“ (Römerbrief 12,2)

Meine Fastenzeit hat in diesem
Jahr schon gute zwei Wochen früher
begonnen. Der Grund: Eine Opera-
tion an beiden Augenlidern machte
die Reise zu einem Spezialisten er-
forderlich. Krankenhausaufenthalt
und eine vierwöchige Krankschrei-
bung unterbrachen einschneidend
all meine bisherigen Gewohnheiten -
viel stärker als jede selbst gewählte
Fastenübung. Ich könnte es Augen-
fasten, Arbeits- und Autofasten
nennen. Denn die aktive Teilnahme
am Straßenverkehr ist erst seit kur-
zem wieder möglich. Auf drei Er-
fahrungsebenen kann ich meine Ein-

drücke ordnen.
Neue Nähe ent-
stand: Zu Mitpa-
tienten, die vor
einem an-
spruchsvollen
Eingriff mit ih-
ren Ängsten un-
terschiedlich
umgehen. Von
Eltern begleitete
Kinder, von
Ehepartnern be-

gleitete Erwachsene. Zum Bett-
nachbarn, am Tage ein anregender
Gesprächspartner, zur Nacht ein
den Schlaf raubender Schnarcher.
Zu Gemeindemitgliedern, mit denen
ich das Aschenkreuz empfing und
sonntags in derselben Kirchenbank
sitze.

Geschärfte Aufmerksamkeit
durch den Perspektivwechsel: Ohne
den klaren Blick ist vieles beschwer-
lich. Das Lesen von Busfahrplan,
Zeitung oder Buch, auch das Fern-
sehen. Wir sind Augenmenschen!
Beim Hören werde ich aufmerksa-
mer auf die Inhalte. In der Kirchen-
bank nehme ich die Schwachstellen
der Raumakustik wahr, erlebe mei-
ne Kollegen bei der Predigt, überle-
ge, wie die Gottesdienstfeier wohl
auf die anderen wirkt. Ich werde
zum Fußgänger und erlebe selber
die eingeschränkte Mobilität vieler,
besonders am Sonntagmorgen zum
Kirchgang.

An höchster Stelle steht die
Dankbarkeit: Dankbarkeit für Fach-
ärzte, die in Grenzbereichen mit ho-
her Verantwortung helfend und oft
rettend eingreifen können. Für die
Grünen Damen, die auch dort ihre
Hilfe anboten. Für Freunde, die
mich mit dem Auto mitnahmen. Für
die Kollegen, die für mich einspran-
gen und nicht zuletzt für die Vielen,
die mich im Gebet begleiteten.

Die Fastenzeit hat mich verän-
dert. Wie lange das anhält? Sicher
länger, als hätte ich bloß auf Süßig-
keiten verzichtet.

Pastor Ulrich Schmalstieg, Künst-
lerseelsorger

Fastenzeit –
Wandelzeit

Ulrich Schmalstieg

ANDACHT

�Eine Power-Point-Präsentation
mit Lesung veranstaltet der Ge-
schichtsverein am nächsten Dienstag
in der Wandelhalle. Das Thema lau-
tet „Das Schicksal einer jungen
Frau als gesellschaftliches Vergehen
findet Eingang bei berühmten Lite-
raten“. Beginn ist 15.30 Uhr, Refe-
rentin Dr. Renate Bleicher aus Wer-
nigerode.

�Einen neuen Vorstand wählt der
Haus- und Grundbesitzerverein Schle-
wecke heute Abend. Die Jahres-
hauptversammlung beginnt um
17.30 Uhr in der Sportpark-Gast-
stätte. Im Anschluss gibt es einen
Vortrag.

�Die St. Marien-Gemeinde Harlinge-
rode will heute ihre Kirche putzen.
Die freiwilligen Helfer treffen sich
um 9 Uhr in der Kirche, nach geta-
ner Arbeit gibt es ein gemeinsames
Mittagessen.
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